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zur Festsetzung des Wasserschutzgebietes

für die Wasserwerke Wuhlheide und Kaulsdorf
(Wasserschutzgebietsverordnung Wuhlheide/Kaulsdorf)

Vom 11. Oktober 1999*

Auf Grund des § 22 des Berliner Wassergesetzes in der Fassung vom 3.
1989 (GVBl. S. 605), zuletzt geändert durch Artikel IV des Gesetzes v
9. Juni 1999 (GVBl. S. 200), in Verbindung mit § 19 des Wasserhaushaltsge
zes in der Fassung vom 12. November 1996 (BGBl. I S. 1695), zuletzt geän
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 25. August 1998 (BGBl. I S. 2455), wird v
ordnet:

§ 1

Wasserschutzgebiet

(1) Zum Schutz des Grundwassers vor nachteiligen Einwirkungen wird
Einzugsgebiet der Wasserwerke Wuhlheide und Kaulsdorf der Berliner W
serbetriebe (BWB) in den Bezirken Köpenick, Lichtenberg, Hellersdorf u
Marzahn ein Wasserschutzgebiet mit den folgenden Schutzgebietsteilen fe
setzt:

1. Schutzgebietsteil Wuhlheide,
2. Schutzgebietsteil Kaulsdorf.
(2) Das Wasserschutzgebiet gliedert sich in die weiteren Schutzzonen I

und III A, die engeren Schutzzonen II und die Fassungsbereiche (Zone I).

§ 2

Schutzgebietsteil Wuhlheide und gemeinsame weitere
Schutzzone III B für die Schutzgebietsteile

Wuhlheide und Kaulsdorf

(1) Der Schutzgebietsteil Wuhlheide befindet sich am Rande des östlic
Stadtzentrums von Berlin und umfasst Teile von Oberschöneweide und Ka
horst sowie von Biesdorf und der Wuhlheide. Er erstreckt sich im Wesentlic
zwischen der Spree, der Wuhle und der südlichen Begrenzung des Schu
bietsteiles Kaulsdorf.

(2) Die äußere Grenzlinie der gemeinsamen weiteren Schutzzone III B
die Wasserwerke Wuhlheide und Kaulsdorf beginnt im Norden an der Straß
überführung der Cecilienstraße über die Wuhle, verläuft an dem westlic
Ufer der Wuhle in Richtung Norden bis zum Feldberger Ring, weiter den Fe
berger Ring, die Neue Grottkauer Straße, die Grottkauer Straße, Ingolstä
Straße, die Straße „Am Rosenhag" in Richtung Osten bis zur Melanchth
straße, die Karlshafener Straße, Florastraße, Linderhofstraße, Lemkest
Donizettistraße, Mozartstraße, Hummelstraße, Schubertstraße, Pesta
straße, Landsberger Straße, Pilgramer Straße, Iglauer Straße entlang b
Landesgrenze Berlin/Brandenburg, an dieser weiter in Richtung Süden bis
Kumberger Weg, weiter den Kumberger Weg, die Mirower Straße, die Wa

Datum: Verk. am 2. 11. 1999, GVBl. S. 567
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promenade Richtung Westen, die Mahlsdorfer Straße (Südostseite) entlang
Gehsenerstraße etwa 150 Meter folgend, entlang einer Wohngebietsstra
Richtung Südwesten bis zur Alten Kaulsdorfer Straße, diese entlang bis
Straße „Am Bahndamm", von der Straße „Am Bahndamm“ bis zur Wuh
brücke, von dort weiter nach Süden (flussabwärts) auf der Ostseite der W
bis zur Mündung der Wuhle in die Spree, von hier weiter auf der rechten U
seite der Spree flussabwärts bis zum Stichkanal am Heizkraftwerk Kling
berg, den Stichkanal entlang und von dort auf einer Linie bis zur Wallenste
straße, weiter entlang des Bahndammes bis zum Ende der Kleingartenanl
auf der Grenze der Kleingartenkolonie weiter, dem Römerweg bis zur Tr
kowallee folgend, weiter die Treskowallee, den Brascheweg, die Rob
Siewert-Straße, die Ursula-Goetze-Straße nach Norden bis zum Böschung
des Bahndammes entlang, an diesem weiter nach Osten bis zur Straße Alt-
dorf, weiter die Straße Alt-Biesdorf entlang, durch den Landschaftspark w
lich des Biesdorfer Berges, an der östlichen Einfriedung des städtischen F
hofs Lichtenberg, am Böschungsfuß der Bahnstrecke bis zur Wuhle und an
Ostseite der Wuhle bis zur Cecilienstraße.

(3) Die äußere Grenzlinie der weiteren Schutzzone III A für das Wasserw
Wuhlheide, Brunnengalerien West und Ost, verläuft am rechten Ufer der S
etwa 300 Meter oberhalb des Stichkanals beginnend auf einer Linie durch
Industrieanlagen bis zur Rummelsburger Landstraße, an dieser weiter in R
tung Süden, weiter den Blockdammweg, die Ehrlichstraße, die Trautena
Straße entlang, an der Nordseite des Seeparkes, auf dem Traberweg b
Treskowallee, auf dieser in Richtung Norden weiter bis zur Stolzenfelsstra
die Stolzenfelsstraße, die Loreleystraße entlang, von hier auf einer nicht n
zu bezeichnenden Linie nach Osten bis zum Biesenhorster Weg, auf dem
senhorster Weg, der Straße am Heizhaus, über die Bahnanlagen des Ra
bahnhofes Wuhlheide, weiter auf dem Arnfriedweg bis zur Köpenicker Stra
diese entlang bis zur Geraldstraße, von hier aus nördlich um den Wuhlesee
Verlängerte Deutschhofer Allee und die Deutschhofer Allee entlang, weiter
Wegen zur Hoppendorfer Straße, die Hoppendorfer Straße, die Kaulsdo
Straße, die Bahrendorfer Straße, die Altgrabauer Straße über Piespertsw
entlang, durch den Innovationspark, über die S-Bahn, weiter auf einem Ja
weg zwischen den Jagen 330 und 327/328, über die Bahnlinie nach Schöne
durch das Freizeit- und Erholungszentrum (FEZ), südlich des Sportstad
und der Schwimmhalle bis zur Straße „An der Wuhlheide", die Steffelba
erstraße, Scharnweberstraße, Gaußstraße, Slabystraße, Rathenaustra
Wilhelminenhofstraße entlang bis zur Spree, etwa 300 Meter oberhalb der L
fener Straße, weiter an der rechten Uferseite der Spree bis zum Ausgangsp

(4) Die äußere Grenzlinie der engeren Schutzzone II für das Wasserw
Wuhlheide, Brunnengalerie West, verläuft, beginnend an der Ecke Rumm
burger Landstraße/Poggendorffweg, in östlicher Richtung auf Wegen durch
Kleingartenanlage, auf dem Hegemeisterweg nach Osten, den Gleyeweg, B
rackenweg und wieder den Gleyeweg entlang, weiter auf einem Waldweg
zur Einfriedung des Elisabeth-Hospiz, weiter entlang der westlichen und sü
chen Einfriedung über die Treskowallee, südlich um die Freizeit- und Sport
lage herum, über Waldwege bis zur Straße An der Wuhlheide, auf deren N
seite weiter bis zur Kreuzung Treskowallee/Edisonstraße, weiter durch
Industrie- und Gewerbegelände, die Fuststraße, Mentelinstraße, Wattst
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Rummelsburger Landstraße entlang, durch Industriegelände und über Weg
Kleingartenanlage bis zur Ecke Poggendorffweg/Rummelsburger Landstr

(5) Die äußere Grenzlinie der engeren Schutzzone II für das Wasserw
Wuhlheide, Brunnengalerie Ost, verläuft beginnend an der südwestlichen E
der Einfriedung des Wasserwerksgeländes nach Norden auf nicht nähe
bezeichnenden Wegen bis über die S-Bahnlinie nach Erkner und dort weite
Abstand von 100 bis 150 Metern um die sowie parallel zu den Brunnenach
nach Osten bis über die Bahnlinie, von dort wieder nach Süden auf We
durch die Wuhlheide und das Wasserwerksgelände bis zur südwestlichen
friedung des Wasserwerksgeländes und verläuft neu beginnend östlich
Außenringes der Bahn um die Brunnen an der Köpenicker Straße in ei
Abstand von 100 bis 150 Metern um die sowie parallel zu den Brunnenach
der Brunnen.

(6) Die Fassungsbereiche Zone I des Wasserwerkes Wuhlheide umfasse
Kreisflächen um die Brunnen mit einem Radius von 10 Metern sowie die F
chen zwischen den Brunnen, die sich ergeben, wenn zwei Linien gezogen
den, die die Kreisflächen als Geraden berühren und in einem Abstand
jeweils 10 Metern parallel zur Verbindungslinie zweier benachbarter Brunn
achsen verlaufen.

§ 3

Schutzgebietsteil Kaulsdorf

(1) Der Schutzgebietsteil Kaulsdorf befindet sich im Osten des Stadtgebi
von Berlin und beinhaltet Teile von Biesdorf-Süd, Kaulsdorf (Nord und Sü
Mahlsdorf (Nord und Süd) und Hellersdorf. Er erstreckt sich im Wesentlich
zwischen der Wuhle, der östlichen Landesgrenze und der nördlichen Beg
zung des Schutzgebietsteiles Wuhlheide.

(2) Die äußere Grenzlinie der weiteren Schutzzone III A für das Wasserw
Kaulsdorf verläuft, im Norden an der Wuhle in Höhe der Kaulsdorfer Teic
beginnend, nach Norden auf der Parchimer Straße, Bansiner Straße, Gülz
Straße, Wernerstraße, Nentwigstraße, Hirtschulzstraße, Ridbacher Straß
dem Briesener Weg, der Fauststraße, der Giesestraße, weiter nach Süd
Hönower Straße (Ostseite) und den Hultschiner Damm entlang bis zur nö
chen Grundstücksgrenze 270, auf der Grundstücksgrenze bis zur Wolfsb
Straße, auf dieser weiter sowie die Pilsener Straße und den Hultschiner D
entlang, auf der Roedernstraße, der Klopstockstraße, der Bergedorfer St
der Chemnitzer Straße bis zur Grenze zwischen den Grundstücken 144/14
der Grundstücksgrenze weiter, weiter die Adolf-Menzel-Straße, die Ant
von-Werner-Straße entlang, nach Norden, das Gewerbegebiet überque
und weiter auf Wegen der Kleingartenanlagen bis zur Wuhle, an der Wuhle w
ter bis zur Straße Grüne Aue, dieser sowie der Straße Alt-Biesdorf folgend
zur Wuhle, von dort weiter am Ostufer der Wuhle in Richtung Norden bis
den Kaulsdorfer Teichen.

(3) Die äußere Grenzlinie der engeren Schutzzone II für das Wasserw
Kaulsdorf verläuft, an der Straße „Am Niederfeld" beginnend, auf dem Kr
senweg bis zum Grundstück 51, um die Grundstücke Kressenweg 19 bi
herum, weiter auf dem Kressenweg, die Mannheimer Straße entlang, en
der westlichen Grundstücksgrenzen an der Grenzstraße bis zur Eschens
weiter auf den südlichen sowie südwestlichen Grundstücksgrenzen an
3

68. Erg.Lfg. (Januar 2000)



753–1–23

sch"
as-

ort-

t die
lä-
wer-
von
en-

hutz-
t die
I
ung.
zur
ser-

olo-

e-

s-

o-

nd

ste,
ver-
n und

des
inen
sser-
hrift
m

Eschenstraße, an der Ostgrenze der Kleingartenkolonie „Kaulsdorfer Bu
vorbei, um das Wasserwerk herum und weiter auf der Grenze zwischen W
serwerk und Kleingartenkolonie sowie an der östlichen Einfriedung des Sp
platzes „Lassaner Straße“ bis zur Straße „Am Niederfeld".

(4) Der Fassungsbereich Zone I des Wasserwerkes Kaulsdorf umfass
Kreisflächen um die Brunnen mit einem Radius von 10 Metern sowie die F
chen zwischen den Brunnen, die sich ergeben, wenn zwei Linien gezogen
den, die die Kreisflächen als Geraden berühren und in einem Abstand
jeweils 10 Metern parallel zur Verbindungslinie zweier benachbarter Brunn
achsen verlaufen.

§ 4

Schutzgebietskarte

(1) Die Lage der Schutzzonen ergibt sich aus dem Lageplan (Wassersc
gebietskarte) im Maßstab 1 : 5000. In der Wasserschutzgebietskarte is
Zone III B hellgrün, die Zone III A dunkelgrün, die Zone II rot und die Zone
blau angelegt. Die Wasserschutzgebietskarte ist Bestandteil dieser Verordn

(2) Die Urschrift der Wasserschutzgebietskarte ist beim Landesarchiv
kostenfreien Einsicht niedergelegt. Beglaubigte Abzeichnungen der Was
schutzgebietskarte können bei

1. der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung, Umweltschutz und Techn
gie – Wasserbehörde –,

2. den Berliner Wasserbetrieben (BWB),
3. dem Bezirksamt Köpenick von Berlin, Abteilung Bau- und Wohnungsw

sen, Stadtplanungsamt,
4. dem Bezirksamt Lichtenberg von Berlin, Abteilung Bau- und Wohnung

wesen,
5. dem Bezirksamt Hellersdorf von Berlin, Abteilung Gesundheit und ök

logische Stadtentwicklung, Stadtplanungsamt,
6. dem Bezirksamt Marzahn von Berlin, Abteilung Stadtgestaltung u

Umweltschutz, Stadtplanungsamt,
während der Dienstzeiten kostenfrei eingesehen werden.

§ 5

Begriffsbestimmungen

(1) Grundwassergefährdende Stoffe im Sinne dieser Verordnung sind fe
flüssige oder gasförmige Stoffe, die sich im Wasser lösen, sich mit diesem
mischen, an seinen Inhaltsstoffen haften oder seine Oberfläche bedecke
dadurch die physikalischen, chemischen oder biologischen Eigenschaften
Wassers nachteilig verändern können. Zu ihnen gehören die in der Allgeme
Verwaltungsvorschrift zum Wasserhaushaltsgesetz über die Einstufung wa
gefährdender Stoffe in Wassergefährdungsklassen – Verwaltungsvorsc
wassergefährdende Stoffe (VwVwS) – vom 17. Mai 1999 (BAnz. Nr. 98 a vo
29. Mai 1999) aufgeführten Stoffe sowie insbesondere

1. schwer abbaubare, mobile oder Organismen schädigende Stoffe,
2. radioaktive Stoffe,
3. gentechnisch veränderte Organismen,
4. Jauche, Gülle, Mist und mineralische Düngemittel und
5. Klärschlamm.
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(2) Abwasser im Sinne dieser Verordnung ist das durch häuslichen, gew
lichen, landwirtschaftlichen oder sonstigen Gebrauch in seinen Eigenscha
veränderte und das bei Trockenwetter damit zusammen abfließende W
(Schmutzwasser) sowie das von Niederschlägen aus dem Bereich von beb
oder befestigten Flächen abfließende und gesammelte Wasser (Niedersc
wasser).

(3) Wassergefährdende Anlagen im Sinne dieser Verordnung sind ortsf
und selbstständige Betriebe oder Betriebseinrichtungen, die Abwasser
Kühlwasser abstoßen, bei denen eine Verunreinigung des Bodens ode
Grundwassers zu besorgen ist oder in denen regelmäßig mit grundwass
fährdenden Stoffen umgegangen wird.

(4) Ordnungsgemäße Forstwirtschaft im Sinne dieser Verordnung umf
alle forstwirtschaftlichen Maßnahmen im Rahmen desLandeswaldgesetzes,
durch die eine Verunreinigung des Grundwassers oder eine sonstige nac
tige Veränderung seiner Eigenschaften nicht zu besorgen ist.

(5) Abwasseranlagen im Sinne dieser Verordnung sind Abwasserbeh
lungsanlagen, Abwassersammelbehälter, Grundleitungen, Anschlusska
sowie das öffentliche Kanalnetz und zugehörige Schächte.

(6) Sachverständiger zur Prüfung der Dichtheit von Abwasseranlagen
wer von der Industrie- und Handelskammer oder der Handwerkskammer a
kannt wurde oder wer Mitglied der Gütegemeinschaft Kanalbau ist oder v
gleichbare Qualifikationen aufweist und diese durch externe Kontrollmaßn
men sicherstellt.

§ 6

Schutzbestimmungen

(1) Bei allen Handlungen im Wasserschutzgebiet, die mit Einwirkungen
ein Gewässer verbunden sein können, ist wegen der besonderen Bedeutu
Wasserschutzgebietes für die Wasserversorgung mit besonderer, über das
che Maß hinausgehender Sorgfalt vorzugehen, um eine Verunreinigung
Wassers oder eine sonstige nachteilige Veränderung seiner Eigenschaften
des Naturhaushaltes zu verhindern. Dies gilt insbesondere für den Umgan
Stoffen, die nach dieser Verordnung oder anderen Vorschriften, wie etwa
Trinkwasserverordnung in der Fassung vom 5. Dezember 1990 (BGB
S. 2612, 1991 S. 227), zuletzt geändert durch Verordnung vom 1. April 19
(BGBl. I S. 699), als schädlich einzustufen sind.

(2) Die Schutzbestimmungen für die weitere Schutzzone III B gelten au
für die weiteren Schutzzonen III A, für die engeren Schutzzonen (Zone II) u
für die Fassungsbereiche (Zone I). Die Schutzbestimmungen für die weite
Schutzzonen III A gelten auch für die engeren Schutzzonen (Zone II) und
die Fassungsbereiche (Zone I). Die Schutzbestimmungen für die eng
Schutzzonen (Zone II) gelten auch für die Fassungsbereiche (Zone I). Die
gemeinen Vorschriften zum Schutze der Gewässer bleiben unberührt.

§ 7

Schutz der Zone III B

(1) In der weiteren Schutzzone III B sind verboten
1. das Errichten von zentralen Behandlungsanlagen für Schmutzwa

zum Zwecke der Einleitung in ein Gewässer,
5
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2. Abwassereinleitungen in den Untergrund, einschließlich Abwasserv
sickerung, -verregnung und -verrieselung, mit Ausnahme der Versic
rung von schwach belastetem Niederschlagswasser über die be
Bodenzone,

3. das Errichten und Betreiben von Entsorgungsanlagen für überwachu
bedürftige oder besonders überwachungsbedürftige Abfälle, sofern n
nach Art der Abfälle oder durch Maßnahmen nach dem Stand der Te
nik ein Eindringen von grundwassergefährdenden Stoffen in den Bo
oder das Grundwasser verhindert wird,

4. das Errichten, wesentliche Erweitern und Ändern von wassergefährd
den Anlagen, wenn eine Substitution der grundwassergefährden
Stoffe vertretbar ist; ist eine Substitution nicht vertretbar, dürfen solc
Anlagen nur errichtet, wesentlich erweitert oder geändert werden, w
durch zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen nach dem Stand der Tec
beim Umgang und beim An- und Abtransport eine Freisetzung v
grundwassergefährdenden Stoffen verhindert wird; zulässig sind so
wesentlichen Änderungen, die ausschließlich der Erhöhung der Sic
heit der Anlagen und der Reduzierung der Emissionen dienen; bei H
ölverbraucheranlagen sind zusätzliche Sicherheitsmaßnahmen nach
Stand der Technik nicht erforderlich,

5. der Umgang mit grundwassergefährdenden Stoffen sowie mit Stof
die grundwassergefährdende Stoffe enthalten, außerhalb wasserge
dender Anlagen, sofern hierbei nicht die Gefahr der Auslaugu
Abschwemmung und des direkten Eindringens in den Boden und
Grundwasser durch geeignete Schutzmaßnahmen sicher verhindert

6. das Errichten von Fernleitungen zur Beförderung wassergefährde
Stoffe,

7. das Errichten oder wesentliche Erweitern von Wohnsiedlungen, Kr
kenhäusern und Heilstätten, wenn eine Gefährdung der Gewässer
durch technische Vorkehrungen sicher verhindert wird,

8. Grabungen oder Abgrabungen, durch die das Grundwasser daue
freigelegt wird oder durch die die das Grundwasser schützenden De
schichten so weit vermindert werden, dass die Schutzwirkung ausble
verboten ist auch das vorübergehende Freilegen des Grundwas
sofern nicht die Gefahr einer Verunreinigung des Grundwassers sic
verhindert wird,

9. Bohrungen und sonstige Maßnahmen zur Erschließung von Grundw
ser, sofern diese nicht der öffentlichen Wasserversorgung, der Notw
serversorgung, der Erhaltung wasserbehördlich zugelassener Grund
sergewinnung, der Grundwasserabsenkung bei Baumaßnahmen
Sanierung von Boden- oder Grundwasserschäden oder der Gartenbe
serung dienen,

10. Bohrungen zum Aufsuchen von Bodenschätzen,
11. die Abgabe von Wärme und Kondenswasser in den Untergrund so

Nutzung der Erdwärme,
12. Maßnahmen, wie größere Bodenversiegelungen, die eine wesent

Verminderung oder Behinderung der Grundwasserneubildung oder
Grundwasserdargebotes zur Folge haben; dies gilt nicht, soweit öffe
che Verkehrsflächen betroffen sind und dem verkehrliche Erforderni
6
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entgegen stehen sowie für Grundstücke mit Altlastenverdacht o
hohem Grundwasserstand und Sportplätze,

13. die Verwendung von grundwassergefährdenden auswasch- oder aus
baren Materialien beim Bau von Anlagen des Schienen-, Straßen-
Wasserverkehrs und von Lärmschutzwällen,

14. das Verwenden und ungeschützte Lagern von Pflanzenschutz-
Schädlingsbekämpfungsmitteln im Freien,

15. das ungeschützte Lagern und das Aufbringen von Nährstoffträgern,
z. B. Mineraldünger, Gülle, Jauche, Mist, Klärschlamm, Silagesickers
ausgenommen das zeit- und bedarfsgerechte Ausbringen während
Vegetationsperiode vom 1. März bis 31. Oktober eines Jahres,

16. das Neuanlegen oder wesentliche Erweitern von Friedhöfen, ausgen
men bei ausschließlicher Urnenbestattung,

17. das Aufbringen oder Ablagern von Rückständen aus Chemie-
Humustoiletten,

18. die Neuanlage von Tontaubenschieß- und Golfplätzen,
19. das Instandsetzen, Warten und Reinigen von Kraftfahrzeugen o

Maschinen auf wasserdurchlässigen Flächen, insbesondere das Wa
waschen und das Vornehmen von Ölwechsel,

20. die Errichtung von Kraftfahrzeug-Stellflächen, wenn diese wasserdu
lässig sind,

21. die Verwendung von Weichgelen bei Abdichtungsmaßnahmen im Un
grund.

(2) Abwasseranlagen müssen dicht sein. Der Betreiber ist verpflichtet, n
Errichtung, Erweiterung oder wesentlicher Änderung und danach wiederk
rend in Abständen von zwanzig Jahren die Dichtheit der Anlagen durch Sa
verständige auf seine Kosten überprüfen zu lassen. Bestehende Abwasse
gen sind erstmalig spätestens zehn Jahre nach Inkrafttreten der Verordnun
danach wiederkehrend alle zwanzig Jahre durch Sachverständige auf Ko
des Betreibers auf Dichtheit überprüfen zu lassen. Die Verpflichtung zur V
nahme von Dichtheitsprüfungen nach den Sätzen 2 und 3 gilt nicht für Anla
zur Nutzung von schwach belastetem Niederschlagswasser mit den zuge
gen Anlageteilen sowie für Niederschlagswasserfallrohre einschließlich
Anschlussleitungen.

§ 8

Schutz der Zone III A

(1) In der weiteren Schutzzone III A sind verboten
1. das Einleiten von Abwasser, ausgenommen behandeltes oder sch

belastetes Niederschlagswasser, in oberirdische Gewässer,
2. das Errichten und Betreiben von Deponien und von Anlagen zur Verbr

nung von besonders überwachungsbedürftigen Abfällen,
3. das Errichten und Betreiben von Anlagen zum Güterumschlag,
4. das Errichten und Betreiben von Rohrleitungsanlagen für wassergef

dende Stoffe, sofern hierbei nicht zusätzliche Sicherheitsmaßnah
nach dem Stand der Technik getroffen werden,

5. das Errichten, Wiedererrichten, Erweitern, wesentliche Ändern oder
Nutzungsänderung von baulichen Anlagen,
7
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a) wenn anfallendes Abwasser – ausgenommen schwach belastetes
derschlagswasser – nicht vollständig und sicher abgeleitet wird od

b) wenn die Sammlung des anfallenden Schmutzwassers nicht in mo
lithischen wasserundurchlässigen Abwassersammelbehältern er
und das Abwasser schadlos entsorgt wird,

6. Nassabgrabungen, Abgrabungen oder Erdaufschlüsse ohne eine a
chende und dauerhafte Sicherung zum Schutz des Grundwassers vo
unreinigungen,

7. das Neuanlegen oder Erweitern von Gärtnereien, gewerblicher Mo
und Sonderkulturen sowie der gewerblichen Großviehhaltung,

8. das Neuanlegen oder Erweitern von Kleingartenanlagen,
9. das Errichten oder Betreiben von Campingplätzen ohne gereg

Abwasserentsorgung,
10. das Nutzen von Camping- und Wohnwagen außerhalb von ordnung

mäß betriebenen Campingplätzen,
11. das Errichten militärischer Anlagen, von Schießplätzen sowie die Dur

führung militärischer Übungen,
12. Baustofflager, von denen eine Grundwassergefährdung ausgehen k
13. die Verletzung der Kolmationsschicht, die zu einer nachhaltigen u

nachteiligen Veränderung des Grundwassers führt.
(2) Der Betreiber von Abwasseranlagen für Schmutzwasser ist verpflich

nach Errichtung, Erweiterung oder wesentlicher Änderung und danach wie
kehrend in Abständen von zehn Jahren die Dichtheit durch Sachverständig
seine Kosten überprüfen zu lassen. Bestehende Abwasseranlagen für Sch
wasser sind erstmalig spätestens zehn Jahre nach Inkrafttreten der Verord
und danach wiederkehrend alle zehn Jahre durch Sachverständige auf K
des Betreibers auf Dichtheit überprüfen zu lassen.

§ 9

Schutz der Zone II

(1) In der engeren Schutzzone II sind verboten
1. das Errichten, Erweitern, wesentliche Ändern und Betreiben von un

irdischen Anlagen zum Sammeln, Fortleiten oder Durchleiten v
Schmutzwasser oder zur Schlammentwässerung, sofern nicht die R
leitungen und sonstige Anlagen doppelwandig oder mit einem techni
gleichwertigen Sicherheitsstandard ausgeführt werden und durch
Maßnahme der Schutz der Gewässer verbessert wird,

2. das Bewässern mit Wasser, das grundwassergefährdende Stoffe in
nur unerheblichen Konzentrationen enthält,

3. das Aufbringen oder das Einarbeiten von flüssigen, entwässerten
kompostierten Siedlungsabfällen einschließlich Klärschlamm und Mü
kompost auf oder in den Boden,

4. die Lagerung, Ablagerung und das Vergraben von Erdaushub, Sedim
ten, Bau- oder Abbruchabfällen, Schutt oder Tierkörpern,

5. das Sammeln, Lagern, Abfüllen, Umschlagen, Herstellen oder Beh
deln und Verwenden von wassergefährdenden Stoffen, sofern es
nicht um Kleinstmengen für den Haushaltsbereich handelt,
8

68. Erg.Lfg. (Januar 2000)



753–1–23

dem
er-

an-
und
rssi-

n,
von
ng

au-
orst-

usst
nt-
des

aus-
orst-
rde,

die
bei
gen

en,
gan-

hmig-

und

ng,
in

dige
d erst-
wie-

rs auf
ht-
von
teilen
gen.
6. der Transport wassergefährdender und radioaktiver Stoffe auf den
öffentlichen Verkehr gewidmeten Straßen, ausgenommen im Anlieg
verkehr,

7. das Errichten, Erweitern und wesentliche Ändern von Straßen, Bahn
lagen und sonstigen Verkehrsanlagen einschließlich Rastanlagen
Parkplätzen, sofern nicht Gründe des Gewässerschutzes, der Verkeh
cherheit und dringende verkehrliche Notwendigkeiten dafür spreche

8. das Errichten, Wiederherstellen, Erweitern oder wesentliche Ändern
baulichen Anlagen, soweit sie nicht der öffentlichen Wasserversorgu
dienen,

9. das Errichten von Baustelleneinrichtungen, einschließlich deren B
stofflager, ausgenommen bei Maßnahmen der ordnungsgemäßen F
wirtschaft und der Landschaftspflege,

10. Bodeneingriffe, durch die die belebte Bodenzone nachhaltig beeinfl
oder die Deckschichten vermindert werden, sofern diese nicht zur öffe
lichen Wasserversorgung oder zur Sanierung von Verunreinigungen
Bodens oder Grundwassers erforderlich sind,

11. das Ausbringen von organischen und anorganischen Düngemitteln,
genommen bei Maßnahmen im Rahmen der ordnungsgemäßen F
wirtschaft und der Waldsanierung nach Zustimmung der Wasserbehö

12. das Lagern von Dünge- und Pflanzenschutzmitteln,
13. das Betreiben von Gartenbetrieben, die gewerbliche Tierhaltung und

Tierhaltung in Gehegen; das Betreiben von Kleingartenanlagen,
denen eine Gefährdung der Gewässer nicht durch Schutzvorkehrun
sicher und dauerhaft verhindert werden kann,

14. das Einrichten und Erweitern von Spiel-, Sport-, Zelt- und Badeplätz
das Aufstellen von Wohnwagen sowie das Neuanlegen von Bootsste
lagen,

15. das Zelten und Lagern an oberirdischen Gewässern außerhalb gene
ter Badestellen,

16. das Veranstalten von Märkten, Volksbelustigungen, Ausstellungen
ähnlichen Veranstaltungen.

(2) Der Betreiber von Abwasseranlagen ist verpflichtet, nach Errichtu
Erweiterung oder wesentlicher Änderung und danach wiederkehrend
Abständen von fünf Jahren die Dichtheit der Anlagen durch Sachverstän
auf seine Kosten überprüfen zu lassen. Bestehende Abwasseranlagen sin
malig spätestens drei Jahre nach Inkrafttreten der Verordnung und danach
derkehrend alle fünf Jahre durch Sachverständige auf Kosten des Betreibe
Dichtheit überprüfen zu lassen. Die Verpflichtung zur Vornahme von Dic
heitsprüfungen nach den Sätzen 1 und 2 gilt nicht für Anlagen zur Nutzung
schwach belastetem Niederschlagswasser mit den zugehörigen Anlage
sowie für Niederschlagswasserfallrohre einschließlich der Anschlussleitun
9
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§ 10

Schutz der Zone I

Im Fassungsbereich der Brunnen sind verboten
1. Nutzungen mit Ausnahme der Mähnutzung und der Wald- und Gehö

pflege,
2. das Verletzen der belebten Bodenschicht und der Deckschichten mit A

nahme von Handlungen, die dem ordnungsgemäßen Betreiben, Wa
und Unterhalten des Wasserwerkes und der Wassergewinnungsanla
der behördlichen Überwachung der Wasserversorgung oder dem Aus
der Gewässeraufsicht dienen,

3. das Betreten durch Unbefugte außerhalb von angelegten Spazierweg

§ 11

Handlungs- und Duldungspflichten

(1) Die Eigentümer und die Nutzungsberechtigten von Grundstücken
Wasserschutzgebiet haben zu dulden, dass ein bei Inkrafttreten dieser Ve
nung rechtmäßig bestehender Zustand oder eine rechtmäßig bestehende A
den Vorschriften dieser Verordnung angepasst wird, insbesondere Sicherh
vorkehrungen angebracht werden oder, soweit dies nicht ausreicht, der Zus
oder die Anlage beseitigt wird.

(2) Spätestens drei Jahre nach Inkrafttreten dieser Verordnung sind für
Anlagen, die nicht den Anforderungen nach§§ 7 bis 10genügen, der Wasser-
behörde verbindliche Sanierungskonzeptionen vorzulegen. In begründ
Ausnahmefällen kann die Wasserbehörde die Frist auf fünf Jahre verlänge

(3) Die Eigentümer und die Nutzungsberechtigten nach Absatz 1 haben
ner zu dulden, dass Beauftragte der Wasserbehörde die Grundstücke zur B
achtung des Grundwassers sowie des Bodens betreten und dort Beobach
stellen einrichten und dass auf den Grundstücken Hinweis-, Warn-, Geb
und Verbotszeichen aufgestellt, unterhalten oder beseitigt werden. Die Ei
tümer und die Nutzungsberechtigten haben auf Anordnung der Wasserbeh
im Falle einer drohenden Gefährdung der Fassungsbereiche zu dulden, da
Fassungsbereiche mit einer zusammenhängenden Grasdecke versehen u
Schutz gegen unbefugtes Betreten eingezäunt werden, sofern keine öff
chen Straßen oder öffentlichen Wege betroffen sind.

§ 12

Genehmigung

(1) Die Errichtung und wesentliche Änderung von Gebäuden, gewerb
genutzten Anlagen sowie Verkehrsflächen bedarf der wasserbehördlic
Genehmigung, sofern dies nicht auf Grund anderer Vorschriften dieser Ver
nung verboten ist. Dies gilt nicht für bauliche Veränderungen in Wohngeb
den. Satz 1 gilt nicht für Gebäude mit bis zu drei Vollgeschossen, bei denen
Schmutzwasser in die Kanalisation oder in dichte monolithische Abwassers
melbehälter eingeleitet wird. Außerdem ist in der engeren Schutzzone (Zon
das Herstellen, Erweitern und Betreiben von Dränagen genehmigungspflic
Auch bei genehmigungsfreien Vorhaben sind die Schutzbestimmungen d
Verordnung zu beachten.
10
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(2) Soweit das Vorhaben einer bauaufsichtlichen Genehmigung oder Zu
sung bedarf, entscheidet die dafür zuständige Behörde im Einvernehmen
der Wasserbehörde.

(3) Die Genehmigung nach Absatz 1 darf nur erteilt oder das Einvernehm
nach Absatz 2 nur erklärt werden, soweit eine Gefährdung des Grundwas
nicht zu besorgen ist oder durch Bedingungen und Auflagen ausgeschlo
werden kann. Die Genehmigung kann, unbeschadet der Vorschriften des a
meinen Ordnungsrechts, befristet, widerrufen oder nachträglich mit Einsch
kungen oder zusätzlichen Anforderungen versehen werden, soweit es
Schutz des Grundwassers erfordert.

(4) Der Antrag auf Genehmigung ist schriftlich mit einer angemessenen D
stellung des Sachverhaltes in dreifacher Ausfertigung zu stellen. Die Art
der Umfang der für die Beurteilung erforderlichen Unterlagen wird von der
die Wasserwirtschaft zuständigen Senatsverwaltung festgelegt und veröf
licht.

(5) Die Genehmigung erlischt, wenn nicht innerhalb eines Jahres nach i
Erteilung mit der Ausführung der Handlung begonnen worden oder wenn de
Fortsetzung ein Jahr unterbrochen ist.

§ 13

Befreiungen

(1) Die Wasserbehörde kann für die weiteren Schutzzonen III B und III
und für die engeren Schutzzonen (Zone II) auf Antrag Befreiung von den V
boten des§ 7 Abs. 1, des§ 8 Abs. 1und des§ 9 Abs. 1erteilen, wenn eine Ver-
unreinigung des Grundwassers oder eine sonstige nachteilige Veränderun
ner Eigenschaften durch besondere Vorkehrungen mit hinreichender Siche
ausgeschlossen ist und wenn

1. überwiegende Gründe des Wohles der Allgemeinheit die Abweichu
erfordern oder

2. die Durchführung des Verbots im Einzelfall zu einer unzumutbaren Hä
führen würde.

(2) Die Wasserbehörde kann für die Fassungsbereiche (Zone I) von den
boten des§ 10den Berliner Wasserbetrieben (BWB) auf deren Antrag Befre
ung für Maßnahmen, die der Wassergewinnung zum Zwecke der öffentlic
Wasserversorgung dienen, erteilen.

(3) Im Übrigen gelten für die Erteilung der Befreiung die Vorschriften d
§ 12 Abs. 3 bis 5 entsprechend.

(4) Unberührt bleibt die Erfüllung der gesetzlichen Aufgaben der Wass
und Schifffahrtsverwaltung (WSV) des Bundes hinsichtlich der Verwaltun
des Ausbaus und der Unterhaltung der Bundeswasserstraßen nach dem
deswasserstraßengesetz (WaStrG).

§ 14

Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 41 Abs. 1 Nr. 2 Wasserhaushaltsgesetz
delt, wer vorsätzlich oder fahrlässig

1. im Fassungsbereich (Zone I) einem Verbot des§ 7 Abs. 1, des§ 8 Abs. 1,
des § 9 Abs. 1 oder des § 10 zuwiderhandelt,
11

68. Erg.Lfg. (Januar 2000)



753–1–23

er
eren

nd
2. in der engeren Schutzzone (Zone II) eine nach§ 7 Abs. 1, § 8 Abs. 1oder
§ 9 Abs. 1verbotene Handlung vornimmt,

3. in der weiteren Schutzzone III A eine nach§ 7 Abs. 1oder§ 8 Abs. 1ver-
botene Handlung vornimmt,

4. in der weiteren Schutzzone III B eine nach§ 7 Abs. 1verbotene Handlung
vornimmt,

5. entgegen§ 12 Abs. 1ein Gebäude, eine gewerblich genutzte Anlage od
eine Verkehrsfläche errichtet oder wesentlich ändert oder in der eng
Schutzzone (Zone II) eine Dränage herstellt, erweitert oder betreibt.

§ 15*

Inkrafttreten

(1) Diese Verordnung tritt am Tage nach der Verkündung im Gesetz- u
Verordnungsblatt für Berlin in Kraft.

(2)

§ 15 Abs. 2: Änderungsvorschrift
12
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